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Urteile der Sondergerichte in Ohlau und Beuchen
Zuchthaus- und Todesstrafen— Große Erregung bei den Nationalsozialisten

TU . Vrieg , 23. Aug . Am Montag vormittag wurde unter
starkem Andrang des Publikums und in Anwesenheit des
Breslauer Oberlandesgerichtspräsiüenten Witte das Urteil
im Brieger Sondcrgerichtsprozeß wegen der blutigen Aus¬
schreitungen in Ohlau am 10 Juli verkündet . Von den
Hauptangeklagten wurden wegen schweren Landfriedens¬
bruches in Tateinheit mit Waffenmißbrauch und wegen schwe¬
ren Aufruhrs der Kreisleiter des Reichsbanners , Burnick , zu
3 Jahren und der Ortsgruppenführer des Reichsbanners,
Blech, zu 4 Iahen Zuchthaus verurteilt . Vanin sen. erhielt
wegen schweren Lanüfriedensbruches in Tateinheit mit schwe¬
rer Körperverletzung 2 Jahre Zuchthaus . Der Geiverkschafts-
sekretär Strulik und der sozialdemokratische Stadtrat Manche
wurden wegen einfachen Lanüfriedensbruches in Tateinhand
mit Naufhandel verurteilt . Strulik erhielt 1^ Jahre,
Manche 1 Jahr Gefängnis . Von den beiden rvxiblichen An¬
geklagten erhielt Frau Kose ivegen schweren Lanüfriedens¬
bruches 6 Monate und Frau Morawe 3 Monate Gefängnis.
Die weiteren Strafen bewegen sich zwischen einem Jahr und
3 Monaten Gefängnis.

TU . Brieg , 23. Aug . In der Begründung des Sonderge¬
richtsurteils über die Ohlauer Ausschreitungen wies der
Vorsitzende darauf hin , daß die Zeit der Not besondere Maß¬
nahmen erfordere . Leider sei es nicht möglich gewesen, alle
Einzelheiten der Bluttat aufzuklären . Trotzdem hätten aber
die geklärten Vorgänge zur Beurteilung des Strafmaßes
ausgereicht . Das Reichsbanner könne sich nicht damit ent¬
schuldigen, daß es von den Nationalsozialisten provoziert
worden sei. Der von den Nationalsozialisten aus ein Haus
ausgeftthrte Sturm sei zwar keine Notwehr , — sondern eine
gesetzwidrige Handlung gewesen. Aber auch das könne für
die ReichSbannerleutc nicht als Entschuldigung gelten , da sie
bei Begehung ihrer Taten von diesem Vorgang noch keine
ASHnung gehabt hätten . Unwahr sei die Behauptung deS
Reichsbanners , daß die Stadt Ohlau von 2000 Nationalsozia¬
listen besetzt gewesen sei. Bei dem Vorgehen gegen die Land¬
jäger habe es sich um schweren Aufruhr gehandelt . Der Oh¬
lauer Reichsbannerführer Bleuch sei derjenige gewesen , der
am wüstesten unter seinen Opfern gehaust hatte . Von Manche
könne man zwar annehmen , daß er sich in Lein Augenblick,
da er die Schüsse abgab , in Notwehr befunden habe . Das
Gericht habe ihn aber um so mehr , als er sich unter den be-
waffnetenn Reichsbannerleuten befunden habe , als Rädels¬
führer angesehen . Das Gericht sei verpflichtet , in einem
Rechtsstaat Terror - und Gewalttaten nicht zu dulden und sie
mit allen gesetzlichen Mitteln zu bekämpfen . Man dürfe bei
der Urteilsfällung nicht nur an die Angeklagten denken, son¬
dern müsse sich auch der Opfer erinnern , vor allem der Toten
und der 20 Schwerverletzten . In den Fällen , da die Aus¬
sagen der Belastungszeugen im Gegensatz zu denen der Ent¬
lastungszeugen gestanden hätten , habe das Gericht zugunsten
der Angeklagten die Aussagen der Entlastungszeugen als
wahr unterstellt . Nach der Urteilsbegründung wurde der
Zuhörcrranm polizeilich geräumt Die 13 Angeklagten , gegen
die der Haftbefehl aufrechterhalten wurde , wurden abgeführt.

Berliner Stimme » zum Ohlauer Prozeß.
TU . Berlin , 23. Aug . Nur ein Teil der Berliner Abend-

Presse, hauptsächlich die Linksblätter , nehmen zu dem Ohlauer
Urteil gegen Neichsbannerleute Stellung . Während der „An¬
griff " unter Hinweis auf die beantragten Todesstrafen im
Bcuthencr Prozeß von milden Strafen in Ohlau spricht und
die „Kreuzzcitung " ihr Befremden darüber ausdrückt , daß
man nicht ein schärferes Urteil gefällt hat , um hier ein Bei¬
spiel zu geben, spricht das „Berliner Tageblatt " von einer
unbegreiflichen Härte . Dieses Urteil sei mit dem Ergebnis
der Beweisaufnahme unter keinen Umständen in Einklang
öu bringen.

sozialdemokratische „Abend " schreibt nach dem Hin-
we, aus Drohungen der nationalsozialistischen Presse gegen-
u er Sen Strafanträgen in Beuthen : „Wir drohen nicht, aber

das Urteil von Ohlau wie ein Fanal in
deutschen Arbeiter wirken wird , daß den Ver-

^ wenn sic die Grenzen der Notwehr im ein-
haben sollten , die volle Sympathie aller

freiheitlich Denkenden gehört und daß mit diesen Sonüer-
gcrichtcn und ihren Urteilen gegen Republikaner bald Schluß
gemacht werden wird ". Die „Vossische Zeitung " meint : Hof-
fentlich hat nun die strenge mehr Erfolg . Wahrhaftig ein
hoher Preis um das wiederherzustellen , was nie hätte er¬
schüttert werden dürfen : der Friede des deutschen Landes.

S Todesurteile in Beuthen
TU. Beuthen, 23. Aug. Im Namen des Volkes ver¬

kündete der Vorsitzende des Beuthener Sondergerichts,
Landgerichtsdirektor Himml um 16.30 Uhr folgendes Urteil:
Die Angeklagten Kottisch. Wolnitza, Müller und Gräupner
werden wegen Totschlags aus politischen Beweggründen und

schwerer Körperverletzung zum Tode verurteilt . Außerdem
erhalten die Angeklagten Kottisch, Müller und Gräupner
2 Jahre und der Angeklagte Wolnitza 1 Jahr Zuchthaus.
Der Angeklagte Lachmann wird wegen Anstiftung zum Tode
verurteilt , die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm aber¬
kannt . Der Angeklagte Hoppe wird wegen Beihilfe zu
2 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Angeklagten Nowak,
Hadamik und Czaja werden freigesprochen.

TU . Beuthen , 23. Aug . Der Vorsitzende des Sondergc-
richts , Landgerichtsdirektor Himml , führte in der Urteils¬
begründung u. a. folgendes aus : Es sei als erwiesen zu be¬
trachten , daß die Angeklagten die Fahrt nach Potempa an¬
getreten hätten , um dort den Kommunisten Konrad Pietrzuch
zu erschlagen . Der Angeklagte Lachmann sei als der Urheber
und geistige Führer der Tat zu bezeichnen. Die Angeklagten
Wolnitza , Müller , Gräupner und Kottisch seien in das Morö-
zimmer eingedrungen und hätten auf die beiden Brüder
Pietrzuch eingeschlagen . Die Tat sei mit der ganzen Schwere
des Gesetzes zu bestrafen . Die Notverordnui ^; vom 9. Au¬
gust müsse hier volle Anwendung finden , da die Tat um
^L2 Uhr ausgeführt worden sei und die Notverordnung um
12 Uhr nachts in Kraft getreten sei. Die Angeklagten No¬
wak, Hadamik und Czaja hätten freigesprochen werden müs¬
sen, weil man ihnen nichts habe Nachweisen können.

Göbbels zu den Beuthener Todesurteilen
TU . Berlin , 23. Aug . Dr . Göbbels nimmt , wie die Re¬

daktion des Blattes mitteilt , im „Angriff " zu dem Urteil
im Beuthener Sonüergerichtsprozcß Stellung . Er nennt die
5 Todesurteile das Ungeheuerlichste und Empörendste was
man in der an Demütigungen und Unglaublichkeiten so
reichen Zeit der vergangenen 14 Jahre in Deutschland er¬
lebt habe und führt fort : „Wir fragen die Regierung Papen,
wir fragen den Herrn Reichspräsidenten : sollen diese Urteile
vollstrcckt werben ? Wird man in der Tat den Mut haben,
die Köpfe dieser 5 jungen Männer auf den Block zu legen?
Wird man wirklich hier ein Exempel statuieren . Las in seinen
Folgen und Auswirkungen so grauenvoll und unerträglich
H , daß man es in dieser Stunde noch gar nicht auszudenken
wagt ? Nichts liegt uns ferner , als uns mit Gewalttätig¬
keiten zu identifizieren . Wir haben keine Veranlassung , den
Terror zu verherrlichen , das aber erklären wir feierlich vor
Ser Oeffentlichkeit des Landes und der ganzen Welt : „Diese
Urteile dürfen nicht vollstreckt werden . Diese Urteile sind
ein Faustschlag ins Gesicht des nationalen Deutschlands.
Diese Urteile bedeuten nichts anderes , als daß die Urheber
des Verhänngisses ungeschoren davonkommen und daß ihre
mehr oder weniger schuldlosen oder schuldigen Opfer dafür
mit dem Leben bezahlen sollen. 350 Kameraden haben wir
in die Gräber gelegt . In den meisten Fällen fanden wir
keine Polizei und keinen Staatsanwalt , die der Gerechtig¬
keit Genüge taten ."
Zur Begnadigungsfrage — Staatsautorität soll unter allen

Umständen gewahrt werden
TU . Berlin , 23. Aug . Auf die Frage , wie ein möglicher¬

weise zu erwartendes Gnadengesuch der von dem Beuthener
Sonöergericht verurteilten SA .-Männer beantwortet werden
würde , wird an zuständiger Stelle lediglich erwidert , baß
die Negierung unter allen Umständen die Staatsautorität
wahren werde.

Tages-Spiegel
Im Ohlauer Prozeß vor dem Vri -ger Soudergericht wurden

die Hauptangeklagten , Mitglieder des Reichsbanners , zu
mehrjährigen Zuchthausstrafen verurteilt.

*

Das Beuthener Sondergericht verurteilte fünf Angeklagte
wegen gemeinschaftlichen politischen Totschlags zum Tode.

Nach Schluß der Verhandlungen in Benthe « ereigneten sich
erregte Szenen , die sich vom Gerichtssaal aus auf die
Straßen erstreckten.

«>

Die preußische Staatsregiernng hat 69 Landräte abgevaut.
Von diesem Abbau wurden in der Hauptsache Sozial¬
demokraten und einige Zentrumsanhänger betroffen.

Schritte der Verteidigung beim preuß . Staatsministerium
gegen die Urteilsvollstreckung.

TU . Beuthen , 23. Aug . Von seiten der Verteidigung wird
über die zu ergreifenden Maßnahmen erklärt , daß sofort alle
Schritte beim preußischen Staatsministerium getan werden
würden , um eine Vollstreckung der am Montag in Beuthen
gefällten Todesurteile zu verhindern . In der Praxis sei
mit einer Entscheidung darüber vor Ablauf dieser Woche nicht
zu rechnen , es sei erst einmal die Abfassung des Urteils erfor¬
derlich, was einige Tage in Anspruch nehmen werde . Auf
Grund dieser schriftlichen Niederlegung des Urteils und eines
gleichfalls vorgeschriebenen Berichtes der Staatsanwaltschaft
habe das Staatsministerium zu entscheiden. Da gegen Ur¬
teile des Sondergerichts bekanntlich keine Rechtsmittel , also
Berufung und Revision zulässig sind, werbe vor allem der
Weg des Wiederaufnahmeverfahrens beschritten werden . Das
Wesen des Kurzversahrens , das das Sondergericht darstellt,
mache es leicht, neue Beiveismittel und Tatsachen geltend zu
machen, auf Grund deren die Wiederaufnahme des Verfah¬
rens zulässig sei. Möglich sei außerdem noch die Ablehnung
-er Richter wegen Befangenheit , die aus Tatsachen erfolgen
könne , die die Angeklagten erst nachträglich in Erfahrung
brachten.

Protest -Telegramm der NSDAP , an Reichspräsident
und Reichskanzler

TU . München , 23. Aug . Der Leiter der Rechtsabteilung
der NSDAP ., Rechtsanwalt Frank 2, hat folgendes Protest-
Telegramm an den Reichskanzler von Papen als dem Ncichs-
kommissar für Preußen , Reichskanzlei , und an den Reichs¬
präsidenten gesandt : Die Reichsleitung der NSDAP , er¬
hebt gegen das unfaßbare Beuthener Schreckensurteil
schärfstens Protest vor der gesamten deutschen Oeffentlichkeit
und erwartet unverzüglich die Begnadigung der Verurteilten.
Die in der größten politischen Bewegung Deutschlands ver¬
einigten Millionen deutscher Männer und Frauen schließen
sich in Erbitterung und Empörung diesem Verlangen an.
Ueber 300 ermordete Nationalsozialisten , die fast restlos bis
heute ungesühnten Opfer der marxistischen Morde , sind der
erschütternde Beweis dafür , baß der nationale deutsche
Mensch schutzlos dem internationalen marxistischen Treiben
preisgegeben ist. Das Beuthener Schreckensurteil war nur
möglich in Verkennung dieser unbestreitbaren Sachlage.
Seine unverzügliche Aufhebung ist zur Sicherung und letzt¬
möglichen Aufrechterhaltung des inneren Friedens eine
Notwendigkeit.

Die Frage der Gleichberechtigung
Wütende Angriffe aus Frankreich

Die englische Völkerbundsvereinigung fordert Einlösung des
Abrüstnngsversprechens.

TU . London , 22. Aug . Der Vollzugsausschuß , der engli¬
schen Völkerbundsvereinigung nahm eine Entschließung an.
in Ser die englische Regierung zu einem entscheidenden Vor¬
gehen in der Erfüllung der Deutschland von den Alliierten
in Versailles gegebenen Versprechungen aufgefordert wird,
daß der Abrüstung der ehemaligen Feindlande eine allge¬
meine Rüstungsherabsetzung in der ganzen Welt folgen
werde . In der Entschließung , die u, a. von Lord Cecil , Sir
Norman Angell , Prof . Murray , Lord Percy und Vizeadmi¬
ral Allen angenommen wurde , wird besonders die allgemeine
Abschaffung sämtlicher Deutschland in den Friedensverträ¬
gen verbotenen Waffen verlangt . Ferner wird die Veröffent¬
lichung aller zukünftigen Verhandlungen der Abrüstungs¬
konferenz gefordert , um die Intrigen und die Propaganda
der privaten Waffenfabrikanten unterdrücken zu können.
Um die NüstnngSgleichheit . — Wütende Ablehnung der fran¬

zösischen Presse.
TU . Paris , 22. Aug . Die Gerüchte von einem bevor-

stehender^ chiplomatischen Schritt der Reichsregierung in Lon¬

don und Paris , um zu gemeinsamen Besprechungen über die
Zuerkennung der Gleichberechtigung Deutschlands in Nü-
stungsfragen anfznfordcrn , werden von Ser Pariser Presse
abgelehnt . Das „Echo de Paris " erklärt , es sei unmöglich,
Deutschland die Machtmittel in die Hand zu geben , die es
ihm erlaubten , ein zweites Mal in Frankreich einzufallen l !).
Vom Versailler Vertrag sei gerade noch so viel übrig ge¬
blieben , daß die Sicherheit Frankreichs garantiert werde.
Die französische Regierung habe die Pflicht , zum ersten Male
den Forderungen Deutschlands , das glaube , alles sei ihm er¬
laubt , ein kategorisches Nein entgegenzustellen . Die radikal¬
sozialistische „Ere Nouvelle " stellt die Behauptung auf , daß
die Gleichheit der Rechte, wenn man sie Deutschland zuge¬
stehen würde , für die anderen Mächte eine Ungerechtigkeit
bedeute . Der „Petit Parisien " wirft die Frage auf , ob eine
Neichsregierung , die auf so schwachen Füßen stehe, wie die
jetzige, überhaupt die notwendige Autorität besitze, um Ver¬
handlungen von derartig weittragender Bedeutung anzu¬
knüpfen . In Berlin werfe man diese Frage sicherlich nicht
auf , da man anscheinend dort jeden Begriff über ein norma¬
les politisches Leben verlor «« habe . 0)



Kleine politische Nachrichten
Die „Kölnische Volkszeitung " über die Besprechung zwischen

Kerrl und Dr . Grab
Köln, 22. Aug. Ueber die Besprechung zwischen dem

nationalsozialistischen Landtagspräsidenten Kerrl und dem
Fraktionsgeschäftsführer des Zentrums Dr . Graß berichtet
die „Kölnische Volkszeitung ", es habe sich hierbei nur um
eine Fühlungnahme der Vertreter beider Parteien über eine
etwaige Koalition in Preußen gehandelt . Etwas positives
'ei über diese Zusammenkunft nicht zu berichten, schon aus
dem Grund nicht, weil beide Vertreter an die Richtlinien
ihrer Parteien gebunden seien. Eine Entscheidung dürfte für
Anfang dieser Woche zu erwarten sein. Das Zentrum fasse
keine übereilten Beschlüsse und lege sich auch nicht vor¬
eilig fest.

Schobers Tod — Die Trauerfitzung im Nationalrat
Wien , 22. Aug . Der Nationalrat hielt am Samstag eine

Trauersitzung für Dr . Schober ab. Auf seinem Platz lag
ein großer Lorbeerkranz mit schwarz-rot-goldenen und rot-
weiß-roten Schleifen . Der Präsident - es Nationalrats
zeichnete die Persönlichkeit des Verstorbenen als dir Ver¬
wirklichung der Idee des Gesetzes. Er erinnerte daran, wie
Schober als junger Polizeikommissar mit der Arbeiter¬
bewegung Fühlung gewann und erkannte, baß die Mittel I
der Unterdrückung ihr gegenüber fruchtlos sind. Von Jugend
an zählte er sich politisch zu den Anhängern des national¬
staatlichen Gedankens . Nach Aufzählung der großen innen-
und außenpolitischen Erfolge Schobers kam er auf die Tätig¬
keit Schobers als Außenminister im Kabinett Ender zu
sprechen: „In dieser Funktion vermeinte er endlich einen
zweiten Schritt zu unserer nationalen Befreiung tun zu
können — er verhandelte mit der deutschen Reichsregierung
über einen Vertrag zur Zollunion . Die europäischen Macht¬
verhältnisse ließen einen Erfolg leider nicht zu, obschon das
ganze österreichische Bundesvolk dem Plan mit Begeisterung
zustimmte."

Durch den Tob Schobers hat die Regierung eine Zwei¬
stimmenmehrheit für den Vertrag von Lausanne erhalten.
Da die Großbeutschen und Sozialdemokraten in der heutigen
Beratung des Hauptausschusses die Einhaltung der Frist
verlangten , wirb der Beharrungsbeschluß des National¬
rates erst am Dienstag gefaßt werden können. Im Haupt¬
ausschuß selbst konnte die Regierung ihre Mehrheit von
einer Stimme behaupten, da die ausgeschiebcnen Mitglieder
des Heimatblocks doch noch ihrer Fraktion zugezählt wurden.

Das Leichenbegängnis wird nach der Sitzung des Natio¬
nalrats am Dienstag mittag stattfinden.
Ottawaer Schlußreden — Zufriedenheit mit dem Ergebnis

TU . Ottawa , 22. Aug. Nach Schluß der Ottawaer Kon¬
ferenz verglich der Führer der englischen Abordnung . Bald-
wtn, den Verlauf der Konferenz mit dem Wetter. Neben
blauem Himmel und Sonnenschein habe man Stürme,
Donner und Blitze erlebt und sie wären beinahe über Bord
gespült worden . Die Ottawaer Konferenz habe in weitestem
Maße die in sie gesetzten Hoffnungen erfüllt . Man müsse
nunmehr das auf dem Papier Erreichte in die Praxis um¬
zusetzen versuchen, mit dem gesunden Sinn und der Geduld,
die stets die Mitglieder des englischen Weltreiches ausge-
zichnet habe. "

Der kanadische Ministerpräsident Bennett erklärte, baß
die in Ottawa getroffenen Abkommen einen endgültigen
Fortschritt zu einer engeren wirtschaftlichen Verbindung aller
Teile des englischen Weltreiches darstellen. Schatzkanzler
Chamberlain sagte: Wir haben erreicht, was wir erreichen
wollten und ich betrachte das Ergebnis nicht als einen
nationalen , sondern als einen großen Triumph des eng¬
lischen Weltreiches.
England verpflichtet sich in Ottawa das Handelsabkommen

mit Rußland zu kündigen
TU . London» 22. Aug . Einem Bericht der „Daily Mail"

zufolge , hat sich England in Ottawa verpflichtet, das be¬
stehende Handelsabkommen mit Rußland mit ömonatiger

Frist zu kündigen und mit Rußland ein neues Abkommen
abzuschließen. Diese Auffassung über die Auslegung der
Formel gegen das Dumping wird jedoch von anderen Be¬
richten nicht bestätigt. Während die „Times " und andere
Zeitungen ihre Befriedigung über das Ergebnis von Ottawa
aussprechen, heißt es in der „Financial News ", die Ver¬
handlungen bedeuteten eine starke Ernüchterung für die¬
jenigen , die große Erwartungen auf Ottaiva gesetzt und die
gehofft hatten, daß Ottawa der Anfang für einen großange¬
legten Plan einer Wirtschaftseinheit des englischen Welt¬
reiches werden würde.
Vorschläge Hoooers auf Einführung - er fünftägigen Arbeits¬

woche.
TU . Washington , 22. Aug. Präsident Hoover wird auf der

für den 26. August einberufenen Deprcssionskonserenz den
dort versammelten Jndustrieführern zur Aufrechterhaltung
der Kaufkraft die sofortige Einführung einer fünftägigen
Arbeitswoche Vorschlägen. Die fünftägige Arbeitswoche, die
unter angemessener Anpassung der Löhne und Gehälter für
die Staatsbetriebe bereits in Aussicht genommen worden
nmr, soll durch den bevorstehenden Antrag Hoovers auch auf
die Industrie ausgedehnt werden. Die Gewerkschaften und
große Teile der Demokraten unterstützen diese Bestrebungen.
Japan nimmt den Vertragsentwurf mit der Mandschurei an.

TU . Tokio, 22. Aug. Das japanische Kabinett hat den
Vertragsentwurf mit der Mandschurei angenommen . Der
japanische Oberkommissar für die Mandschurei, General
Muto , reiste am Samstag nach Mukden ab, um der mandschu¬
rischen Regierung den Vertragsentwurf vorzulegen . Wie
verlautet , soll der Vertrag dem Völkerbund unterbreitet wer¬
den.

Namen Kurt Schöning trügt und aus dessen Inhalt hervor¬
geht, daß es sich bei den Notizen um Aufzeichnungen eines
ehemaligen Fürforgezüglings handelt. Der „Montag " be¬
hauptet. daß es sich um einen Pagen handelt, da seit einigen
.̂agen in Berlin noch zwei weitere Pagen vermißt werden.

2>ie genaue Adresse Kurt Schönings konnte noch nicht ermit¬
telt werden.

Aus aller Welt
Schreckenstat einer Geisteskranke«.

Siudolsheim lbei Afelsheim ), 22. Aug. Die evst vor
einigen Tagen aus einer Nervenheilanstalt entlassene 35
Jahre alte Ehefrau des Wagnermeisters Vogt hat in der
Nacht auf Samstag in einem Anfall geistiger Umnachtung
ihr halbjähriges Kind erwürgt und Sann ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende bereitet. Die Familie lebt in guten
Verhältnissen.

Falschmünzerwerkstatt a«f der Geflügelfarm.
TU . Berlin , 22. Aug. Wie die Montagblätter melden,

wurde auf einer Geflügelfarm bei Berlin eine Falschmün¬
zerwerkstatt ausgehoben . Die Polizei hatte kurz vorher einen
Arbeiter wegen Ausgabe falscher Fünfmarkstücke festgenom¬
men. Der Arbeiter wohnte auf der Farm . Bei einer darauf
vorgenommenen Durchsuchung der Farm wurde überraschen¬
derweise die Inhaberin , eine Frau Kleist aus Berlin , mit
Morphium vergiftet tot aufgefnnden . Im Wohnzimmer
fand man Formen und Werkzeuge, mit deren Hilfe bas
Falschgeld hergestcllt wurde. In diesem Zusammenhang
wurde noch ein Angestellter der Farm verhaftet . Die Ver¬
hafteten legten auf der Polizei ein Geständnis ab, nach dem
sie gemeinsam mit Frau Kleist seit einiger Zeit Falschgeld
hergestellt haben. Sie behaupten, von Frau Kleist dazu ver¬
anlaßt worden zu sein. Neben dem Bett der Frau Kleist
fand man mehree Morphiumpullen , mit denen sie sich selbst
vergiftet hatte.

Mord an einem 16jährigen
TU . Berlin , 22. Aug. An - er Eisenbahnstrecke Spandau

—Nauen machten am Sonntag vormittag Spaziergänger zwi¬
schen den Stationen Finkenkrng und Falkensee einen grauen¬
haften Fund . Unweit des Gleises lag unter einem Gebüsch
die nackte Leiche eines etwa 16jährigen. Die Leiche des Er¬
mordeten wies mehrere Verletzungen auf, die auf einen Lust¬
mord schließen lassen. Herbeigerufene Landjäger aus Fal¬
kensee alarmierten die Berliner Mordkommission , die bis in
die Nacht hinein am Tatort weilte . Der bisherige Befnnd
ergab lediglich, daß der Junge bereits am Freitag oder
Samstag ermordet worden sein muß. Wie die Morgenblät¬
ter ergänzend melden, hat man am Tatort ein Rasiermesser
und ein Notizbuch gefunden, das auf der ersten Seite den

Zwei Feuerwehrleute getötet
^ Ein schweres Schadenfeuer suchte in
der Nacht zum Sonntag die in dem Görlitzer Vorort Le-
schwitz gelegene Gaststätte „Neichshof" heim. Aus bisher
unbekannter Ursache brach in einem Zimmer im „Reichshof"
ein Feuer aus , bas sich mit rasender Schnelligkeit aus¬
breitete und bald die gesamten Baulichkeiten , bestehend aus
einem großen Wohnhaus , zivei Scheunen und landwirt¬
schaftlichen Gebäuden sowie auch zwei Sälen , in Schutt und
Asche legten. Bei den Löscharbeitcn, die sich recht schwierig
gestalteten, wurden zwei Mitglieder der freiwilligen Feuer¬
wehr Lcschwitz durch herabstürzendc Trümmer getötet. Drei
weitere Feuerwehrleute und zwei Zivilisten , die sich an den
Löscharbeiten beteiligten , wurden durch Rauchvergiftung er¬
heblich verletzt. Erst in den Morgenstunden des Sonntag
gelang es, das Feuer einzudämmen . — Man nimmt an,
daß es sich um Brandstiftung  handelt . Oberstaats¬
anwaltschaft und Kriminalpolizei haben bereits umfangreiche
Ermittlungen ausgenommen.
Berufung des Präsidentenmörders Gorgulosss abgelehnt.

TU . Paris , 22. Aug. Der Pariser Kassationshof hat die
Berufung des Präsidentenmörders Gorgulosss am Samstag¬
abend nach einstttndiger Beratung abgelehnt. Das Todes¬
urteil ist damit rechtskräftig geworden.

Aus den Parteien
Deutschnationale und Bauernbund

SCB . Stuttgart , 22. Aug. Die zwei aus der Liste Le»
Württ . Weingärtner - und Bauernbundes gewählten Reichs-
tagsabgeordneten -Haag und Stauffenberg und der auf der
Landbunölift« geivühlte Abgeordnete Habicht haben die Ab¬
sicht, sich der beutschnationalen Reichstagsfraktion anznfchlie-
ßen, so daß diese auf 40 Sitze kommen würde

Aus Württemberg
Vorerst keine Schlachtsteuer in Württemberg,

wp. Stuttgart , 22. Aug . In einer Aussprache, die der
Syndikus der württ . Großschlächter mit Finanzminister Dr.
Dehlinger und Wirtschaftsminister Dr . Meyer über die
Frage der Einführung der Schlachtstcuer in Württemberg
hatte, legten die Minister ihre diesbezügliche Auffassung dar,
ohne sich auf verbindliche Zusagen einzulassen. Die Darle¬
gungen Dr . Dehlingers ließen erkennen, daß die württem-
bergische Staatsregierung sich schwerlich zu irgendivelche»
Schritten gerade auch bezüglich der Schlachtsteuer vor dein
Zusammentritt des Reichstags entschließen wird. Auf die
Anfrage , ob die Auswirkungen im Reich auch die Regierungs¬
bildung in Württemberg beeinflussen könnten, meint« Dr.
Dehlinger , baß diese Möglichkeit nicht in Abrede gestellt wer¬
den dürfe. Wegen der Finanzverhältnisse in Württemberg
befragt, verwies der Finanzminister auf seine Ausführungen
im Landtag im Juni und Juli . Zusammenfassend erklärte
der Staatsminister , daß alles davon abhänge, wie sich die
Reichsregiernng künftig auch in Finanzausgleichsfragen
gegenüber den Ländern verhalte Eine Analogie , wie bei
den Gemeinden , die einen Beitrag aus dem Erwerbslosen-
fonbs erst nach Einführung der Notverordnungssteuern wie
Gemeindcgetränkesteuer usw. erhalten , wollte der Finanzmi¬
nister in bezug auf Länder- und Schlachtsteuer nicht gelten
lassen. In der Aussprache mit Wirtschaftsminister Dr . Maier
wurde bestätigt, daß endgültige Anträge vom württembergi-
schen Finanzministerium wegen Einführung der Schlacht¬
steuer nicht vorliegcn . Im übrigen schloß sich der Wirtschafts¬
minister im allgemeinen den Ausführungen des Finanzmini¬
sters an.

ilrdeber8cdutr liurcü L. -Iciceraiana lloniavreotraisLtiittxart
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Der Pfarrer erzählte von den Ereignissen in Kynau und
von dem Begräbnis. „Ich weiß nicht, ob ich mich eines Feh¬
lers schuldig gemacht habe, wenn ich den Inder, der offen¬
bar Buddhist war, mit in mein christliches Gebet einschloß
und im geweihten Begräbnis der Grafen bestattete."

Der Bischof lächelte, froh, daß es nichts anderes war.
„Sie sagten, der Inder sei ein guter Mensch gewesen—
das Grab ist Eigentum der gräflichen Familie, und —
in sein Gebet kann ein Christ jeden aufnehmen. Ich denke,
Sie brauchen sich deswegen keine Gedanken zu machen."

Der Bischof stand auf; aber der Pfarrer hielt ihn zu-
rück.

„Nun kommt erst der zweite, der sehr schwere Fall. Er
betrifft ein mir anvertrautes Beichtgeheimnis."

„Das müssen Sie unter allen Umständen wahren."
Auch der Bischof hatte natürlich aus den Zeitungen von

den Dingen in Kynau gehört und glaubte, daß diese
Beichte mit dem Mord zusammenhinge.

„Gestatten Exzellenz, der Fall liegt so schwer, daß ich
nur von Ihnen Rat erhoffen kann."

Etwas ungeduldig setzte sich der Bischof wieder.
„Also sprechen Sie !"
„Ein Beichtkind, jene verunglückte Magd, hat mir in

der Todesstunde ein Verbrechen eingestanden."
„Das müssen Sie also als Geheimnis bewahren."
„Exzellenz, es ist ein seltsamer Fall. Es ist eine Sache,

die sich noch wieder gutmachen läßt."
..Gleichviel."

„Die Sterbende hat mich ausdrücklich und schriftlich er¬
mächtigt, dafür zu sorgen, daß es gutgemacht wird."

„Nun dann—"
„Sie hat mir den bestimmten Auftrag erteilt, ihr Ge¬

ständnis dem alten Grafen Tarnau zu offenbaren und
diesem zu überlasten, was zu geschehen hat."

„Nun also—"
„Ehe ich ihren Auftrag ausführen konnte, vielleicht

wenige Augenblicke nach ihrem Tod, starb auch Graf
Eberhard."

„Erlauben Sie : diese Frau hat Sie beauftragt, das
Geheimnis dem Grafen Eberhard mitzuteilen, weil diesec
der Chef des Hauses ist?"

„Wahrscheinlich."
„Nun also. Dann wird es sicher im Sinne der Toten

sein, wenn Sie es jetzt seinem Nachfolger sagen."
„Ich weiß nicht. Darf ich Exzellenz, als meinem Vor¬

gesetzten, das von ihr unterschriebene Geständnis zeigen?"
„Nein. Sie sind dazu riecht berechtigt. Sie dürfen es

nur so verwenden, wie das Beichtkind es bestimmte."
Der Pfarrer ging einige Male auf und nieder.
„Exzellenz, durch dieses Geständnis kommt vielleicht

über die schwer geprüfte Familie des toten Grafen großer
Kummer."

„Das wäre gleichgültig, wenn es sich um die Sühne
eines Verbrechens handelt."

„Exzellenz, ich bin in furchtbaren Qualen. Lebte der
alte Graf, wäre es anders. Aber so —"

„Sie haben nur nach dem Recht und dem Willen des
Beichtkindes zu handeln."

„Verzeihen Exzellenz, der Wille des Beichtkindes war,
daß ich nur dem alten Grafen Mitteilung machte. Nach
meiner Ansicht ist zwar ein Verbrechen geschehen; aber so,
wie die Dinge jetzt liegen, hat eigentlich kaum jemand em
Interesse an dessen Offenbarung. Wäre es nicht möglich,
daß Gott durch den plötzlichen Tod des Grafen seinen
Willen dabin geäußert bat. daß di« Sache verschwiegen

bleiben soll?"
Der Bischof war betroffen.
„Sic sind spitzfindig, lieber Freund."
„Es ist, wenn die Sache geheim bleibt, allerdings ein

Mensch geschädigt, aber ein Mensch, der es weder ahnt noch
empfindet; wird sie jedoch offenbar, dann gibt es ein
großes Unglück."

Der Bischof überlegte.
„Unter diesen Umständen glaube ich, daß ich verant¬

worten kann, in meinem heiligen Amt als Hüter der
Kirche von dem Protokoll, das Ihr Beichtkind unter¬
schrieben, Kenntnis zu nehmen." .. .. . ^

Erleichtert reichte ihm der Pfarrer das Schriftstück, unv
der Bischof las es sehr aufmerksam durch. .

„Nun sagen Sie mir einmal genau, wie alles

^Es war ein langer Bericht , den der Pfarrer nun geben
mußte ; dann antwortete der Bischof : . . . . ^

„Sie haben recht, lieber Freund. Es 'st möglich, daß

Sie verhindert, den Auftrag auszufuhren. Sie smd nicht
berecktiat eiqenmächtig zu ändern und zu bestimmen.
Geben Sie heim und bewahren Sie das Geständnism
Ihrem Herzen. Ueberlassen Sie es Gott, der den Grafen
Eberhard zu sich rief, ehe Sie ihn sprachen, zu offenbaren
oder zu verbergen. Wir sind nicht befugt, den WillenG -
tes nach unserem irdischen Recht zu deuteln oder z

> drehen." _

Kriminalkommissar Wendeborn saß in sewem Büro, '
als Landgerichtsrat Kräly ihn zu stch bitten ließ̂ Wende
bvrn ging in das benachbarte Gerichtsgebaude, dort war
gerade auch Rechtsanwalt Schwind angekommen, der den
LandgerichtSrat mit den Worten begrüßte: sForts. folgt.)
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Aus Stadl und Land
' Calw , den 23. August 1932.

Hu»dstag-Ende.
Hundstag -Ende ist am 23. August. Die Hundstage haben

Heuer wenigstens in ihrer zweiten Hülste ihrem Namen alle
Ehre gemacht. Nach den starken Regenfällen um Juli -Ende
und in der ersten Augustwoche heiterte sich der Himmel auf,
wolkenlose Bläue strahlte und unter einer „Hundshitz" führte
der schwäbische Bauer den goldenen Garbensegen ei». Gläu¬
biges Volksgemüt hat das Sprüchlein gefügt: „Hundstag nn
Sonnenschein führt Korn und Haber ein: Hundshitz und
Sommerregen ist ein rechter Brotsegen". -ludere alte Re¬
geln lauten : „HundstagSende schwemmt die Hitze fort
Hundstagende bläst der Wind aus Nord - Hundstagende
ziehn die Störche fort". Nach altem Bericht soll der 23. Au¬
gust die Witterung im Herbst voraus,agen . Der Morgen
bedeutet dabei das erste, der Mittag das zweite, der Abend
das dritte Drittel der kommenden Jahreszeit.

Tödlicher Ungliicksfall.
In Liebenzell war gestern der Elektrotechniker Willy

Hess er,  ein Neffe von Flaschnermeister Katzenmaier, bei
einer Arbeit mit einer Starkstromleitung in Berührung ge¬
kommen und bewußtlos geworden. Die Leitung der Caliver
Sanitätskolonne wurde um )41 Uhr zur Hilfeleistung mit dem
Sauerstoffapparat angerufen. Die Wiederbelebungsversuche
dauerten 2 Stunden . Nach dieser Zeit mußten aber die um
den Bewußtlosen sich mühenden Acrzte den eingetretenen Tod
feststellen.

Saaleinweihnng in Möttlingen.
Eine Menschenmenge, wie solche Möttlingen wohl noch

selten sah, hatte sich am vergangenen Sonntag zur Ein¬
weihung des neuerbauten Saales im „Christlichen Er¬
holungsheim Rettungsarche" eingefunden. In Autos , Ver¬
kehrsomnibussen. Lastwagen, auf Kraft- und anderen Fahr¬
rädern und zu Fuß strömten schon von den frühesten Mor¬
genstunden an in Hellen Scharen die „Möttlinger Archler"
herbei aus allen Gauen Deutschlands. Gezählt wurden auf
den Parkplätzen annähernd 100 Kraftfahrzeuge und es war
ein Glück, daß die an der Straße neben der Rettungsarche
liegenden Stoppelfelder zum „Parken " benützt werden
konnten, so daß sich der riesige Verkehr ohne jeden Zwischen¬
fall in aller Ruhe abwickeln konnte, wozu auch die von der
Ortspolizeibehöröe aufgestellten „Ordnungsleute " mithalfen.
Wie vorauszuschen war, zeigte sich der neuerbaute Saal,
welcher in 26 Meter Länge und IS Meter Breite erstellt ist
und über 1000 Personen faßt, hauptsächlich bei der Nach¬
mittagsveranstaltung schon als zu klein, und so hatte in
umsichtiger Weise die Geschäftsleitung Vorsorge getroffen,
daß alle Besucher, die im neuen Saal keinen Platz mehr
fanden, teils im alten Saal , teils im Vorsaal und Garten
Platz nehmen konnten. Durch eine Lautsprcchcranlage sollten
auch diese „Außenseiter" auf ihre Rechnung kommen, was
aber leider nicht ganz gelang, weil die aufgestellten Laut¬
sprecher zeitweise nicht einwandfrei funktionierten . Dieser
Tag zeigte wieder deutlich, welch große Ausdehnung die
«Möttlinger Bewegung" genommen hat und mit welcher Be¬
geisterung ihre Anhänger erfüllt sind. Als die etwa bis
S Uhr dauernde Nachmittagsfeier ihr Ende erreicht hatte,
setzte ein Gewitter ein, welches rasch vorüber ging, aber
doch durch kurzen Regen etwas Abkühlung brachte und so
die staubfreie Abfahrt der vielen Kraftwagen sehr be¬
günstigte, die dann beim Hellen Sonnenschein ihren Heimat-
gefilben wieder zusteuerten. Abends 8 Uhr fand sodann noch
ein Dank-Gottesdienst im neuen Saal statt, bei welchem die
vielen zurzeit hier weilenden Arche-Gäste und die Orts¬
bewohner Gelegenheit hatten, den wundervollen Klang der
«gestifteten" Orgel zu bewundern. Entgegengesetztzu vielen
anderen „Festen" und Veranstaltungen ist zu konstatieren,
daß trotz des außerordentlich großen Menschenandranges
— man schätzt 2500 bis 3000 Teilnehmer — sich alles har¬
monisch still und friedlich abwickclte, und abends gegen 6 Uhr
zeigte der Ort wieder das gewöhnliche Bild . Möge auch
diese neue Vergrößerung der „Arche" in erster Linie den
Betriebsleitern und Angestellten des Unternehmen selbst,
aber auch den vielen Tausenden ihrer Besucher immer mehr
zum Segen werden, damit die „Nettungsarche" im Sinne
und Geiste ihres Gründers Hausvater Stonger das bleibt,
zu was sie bestimmt ist: Ein Fels in den Wellen der
wogenden Brandung und ein Frieoensport für ruhe¬
suchende Seelen!

Der Juli 1932 mar seit Bestehen der „Nettungsarche"
betreffs der Besucherzahl der Rckorümonat. Es wurden ge¬
zählt im Juli an Gästen <d. h. solche Besucher, die eine
Woche und länger hier weilten): 6l8. Diese setzten sich zu¬
sammen aus 203 Württembergern , 331 sonstigen Deutschen,
74 Schweizern, 2 Franzosen, 6 Holländern, 2 Rumänen . In
den vorhergehenden Monaten waren außerdem noch ver¬
treten die Staaten Oesterreich, Polen , Lettland, Bulgarien,
Estland und Amerika usw. G.

Handlesekunst
Morgen abend findet im „Badischen Hof" in Calw ein

-ehrknrs über Handlesekunst statt, worauf hiugewiesen wird
Gehe Anzeige).

Der Bartholomäustag
Im Barthlmä (24. August) hat der Sommer so ziemlich

seinen Höhepunkt überschritten. Die heißere schöne Jahres¬
zeit neigt sich allmählich dem Ende zu. Die Ernte ist größten¬
teils geborgen, wenn St . Bartholomäus , der auch als Ernte-
heiliger gilt, ins Land zieht. In vielen Orten bezeichnet
man den Bartholomäustag auch als den Herbstanfang.
Außerdem ist der Tag auch ein Lostag des Landmannes.
Als bäuerliche Regel gilt, daß das Grummet am 24. August
unter Dach und Fach sein muß. An Bartholomä werden
die Kinder in den Wald geschickt, um die reifen Beeren oder
Haselnüsse zu holen. Zahlreiche volkstümliche Redensarten
und Bauernsprüche knüpfen sich an den Barthlmä -Tag : „An
Bartholomä schreien die Vögel Ach und Weh", „Bartholomä
schütt kalt Wasser in den See", sagt man am Bodensee. Nach
Ansicht des Landmanes bestimmt der Bartholomäustag den
C -.rakter des Herbst,vctters : „Wie Bartholomä sich hält,

, I« l,t der ganze Herbst bestellt". Regen an Bartholomä ist

ein gutes Zeichen: wenn es am Bartholomäustag regnet,
wird der Herbst trocken und die Kartoffeln geraten sehr
gut. Ter Winzer hingegen erwartet von einem regnerischen
Bartholomäustag nichts Gutes , denn „Regen an St . Vartho-
lomä, tut den Reben weh". Auch die bekannte Redensart
„Dir iverde ich schon zeigen, wo Bartl den Most holt !" soll
mit dem Bartholomäustag zusammenhängen. In früherer
Zeit soll nämlich den Schankwirten die Schankberechtigung
entzogen worden sein, wenn sie am 24. August, dem Tage
des Heiligen, noch keinen Most ausschenken konnten. Von
der katholischen Kirche wird der Tag gefeiert. Der heilige
Bartholomäus mar einer der wenigen Männer , die am See
Liberias Zeuge einer Erscheinung des auferstandenen Hei¬
lands gewesen sind.

Um die langfristige Wettervorhersage.
lieber die langfristige Wettervorhersage, wie sie seit dem

1. Juli d. I . geübt wird, läßt sich nach Ansicht meteorologi¬
scher Fachleute vorläufig noch kein abschließendesUrteil fäl¬
len. Um ein derartiges Urteil fällen zu können, bedarf es
einer längeren Praxis und Prüfung . So wird man aller
Voraussicht nach bis zum Herbst warten müssen, ehe ent¬
schieden wird, ob man bei der zehntägigen Wettervorhersage
bleiben will, ober aber, ob es zweckmäßiger erscheint, zur
früheren Handhabung zurückzukehren. Letzten Endes hat
darüber die Wetterdienst-Konferenz zu entscheiden, die jeden¬
falls erst im Dezember zusammenberufen wird. Auf dieser
Konferenz sind zunächst nur die norddeutschen Wetterwarten,
deren es 10 gibt, vertreten . Aber es ist selbstverständlich,
daß zu einer solchen Tagung , besonders wenn sie wichtige
Entscheidungenwie die der Befristung der Wettervoraussa¬
gen zu treffen hat, auch die anderen deutschen Wetterwarten
herangezogen werden. Als solche kommen in Betracht die
Wetterwarten in Thüringen , Dresden , München, Stuttgart,
Karlsruhe und Gießen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Hochdruck beherrscht nach wie vor die Wetterlage. Für

Mittwoch und Donnerstag ist, abgesehen von vereinzelten
Gewitterstörungen , Fortsetzung des hochsommerlichen
Wetters zu erwarten.

*
Bad Liebenzell, 22. Aug. In der Gemeinberatssihung am

vergangenen Freitag führte Staütrat Sanier  an Stelle
des erkrankten Stadtvorstanbs den Vorsitz. Zunächst wurden
in nichtöffentlicher Sitzung eine Reihe von Anträgen des
Erwerbslosenausschussesverhandelt . Die Kürzung der Unter¬
stützungssätze durch die Neichsnotverordnung hatte zur Folge,
daß eine größere Anzahl Erwerbsloser derart geringe Unter¬
stützungen erhält , daß selbst die nackte Existenz nicht mehr
gesichert ist. Die Folge waren Gesuche um Zusatzunter¬
stützungen an die Gemeinde. Der Stäöt . Fürsorgeausschuß
hat sich auch trotz der äußerst knappen Mittel der Gemeinde
den Anträgen im allgemeinen nicht verschließen können und
ebenso anerkannte der Gemeinöerat den Willen, zu helfen,
so weit es möglich ist. Gegen die erfolgte Kürzung der
Unterstützungssätze in diesem Ausmaß und die Abwälzung
weiterer Lasten auf die Gemeinde protestiert der Gemeinde¬
rat ganz energisch und verlangt sofortige Hilfsmaßnahmen
von Land und Reich. Dem Antrag des Erwerbslosenaus¬
schusses, ihn zu den Sitzungen des Fürsorgeausschusses zu¬
zuziehen, kann der Gemeinöerat nicht stattgeben, dagegen
wirb dem Fürsorgeausschuß noch Stadtrat Morgeneier als
Vertreter der Arbeiterschaft zugewählt und außcdem be¬
stimmt, baß die Ewerbslosenvertreter in wichtigen Ange¬
legenheiten vom Bürgermeisteramt oder vom Fürsorgeaus¬
schuß gehört werden. In der Frage der Bedürftigkeits-
Prüfung für den Bezug von Erwerbslosen - ober Krisen¬
unterstützung hat der Erwerbslosenausschuß Angriffe gegen
bas Bürgermeisteramt gerichtet. Die Haltlosigkeit derselben
wurde in einer Verhandlung vor dem Arbeitsamt Pforz¬
heim erwiesen. Weiter wird beanstandet, daß die Dauer der
Arbeit, welche die Fürsorgeempfänger als Gegenleistung für
die Unterstützungen zu leisten haben, zu groß sei. Die Prü¬
fung dieser Frage weist der Gemeinderat au den Fürsorge¬
ausschuß zurück. Die wichtigste Forderung der Arbeitslosen
ist die Schaffung von Arbeitsgelegenheit. Tie Behandlung
dieses Antrags führte in die öffentliche Sitzung, deren erster
Punkt „Arbeitsbeschaffung" lautete über. Es ist der Stadt¬
verwaltung klar, daß die Bereitstellung von Arbeiten und
ihre rasche Durchführung im Wege des freiwilligen Arbeits¬
dienstes oder als Notstandsarbeit das oberste Gebot der
Stunde ist, denn nur von unten , d. h. von den Gemeinden
her, kann Arbeitslosigkeit mit Erfolg bekämpft werden. Jede
Gemeinde hat Arbeiten bereit, die sofort ausgeführt werden
können, wenn das Reich die Mittel hiefür zur Verfügung
stellt. Die hiesige Gemeinde hat zwei größere Arbeiten : die
Erstellung eines Freischwimmbades und die Einrichtung
einer Sammclkläranlage . Wie in anderen Gemeinden wird
auch hier in der Oeffentlichkeit die Frage der Errichtung
eines Freischwimmbades erörtert und allgemein als ein
dringendes Bedürfnis für unseren Kurort anerkannt . Auch
Ser Gemeinderat ist einstimmig der Auffassung, daß das
Vorhandensein eines Freibades geradezu eine Existenzfrage
für Bad Liebenzell sei, wolle nicht auf die fortschrittliche Ent¬
wicklung verzichtet werden. Deshalb wird sein Bau als
vordringlich bezeichnet und es sollen sofort alle weiteren
Schritte cingeleitet werden. Die Sammelkläranlage muß
bekanntlich auf Regicrungsanordnung binnen einer Frist
von 8 Jahren gebaut werden. Die Pläne liegen heute dem
Gemeinderat vor und werden von Stadtpflcgcr Klepser er¬
läutert . Sie sehen den Vau eines Sammclkanals von der
Bahnhofbrücke der Nagold entlang abwärts bis zur Einmün¬
dung in die Kläranlage , die in die Gegend des Auffüllplatzes
kommen soll, vor. Der Voranschlag beläuft sich einschließ¬
lich einer mechanischen Kläranlage auf 32 000 NM .,- die
Kosten sind also wesentlich niedriger als ursprünglich ange¬
nommen wurde. Wird der Bau als freiwilliger Arbeitsdienst
durchgeführt, so können die Lohnkostcn mit etiva 12 000 NM-
noch eingespart werden. Eine eingehende Aussprache ergibt
auch hier die Bereitwilligkeit, im Interesse der Arbeits¬
beschaffung an die Durchführung zu gehen, wenn die Negie¬
rung entsprechendden Forderungen des Landgcmcindctages
Mittel zur Verfügung stellt. Bis die vorgesehenen Arbeits¬

gelegenheiten durchführbar sind, werden die Fttrsorgearbektek
mit der Kuranlagen -Erweiterung auf dem echten Nagold¬
ufer beschäftigt. — An die Erledigung einiger kleinerer Ge¬
genstände schloß sich eine Aussprache persönlicher Art, die
schließlich den Vorsitzenden zur vorzeitigen Aufhebung der
Sitzung veranlaßte.

Bad Liebenzell, 22. Aug. Donnerstag , den 18. ö. M-, hielt
H. Hilffert hier im Schulhaus einen Lichtbilbervortrag über
Dcutsch-Ostafrika. Der Vortragende , der selbst jahrelang
dort gewesen war, verstand es, die ungeheuren Neichtümer
dieser verlorenen Kolonie an Kaffee. Kakao, Tee und Sisal
zu schildern. Herrliche Bilder zeigten die Schönheit der Land¬
schaften. Was Deutschland leistete im Bau von Bahnen,
Straßen , Schulen, auf dem Gebiet des Sanitätswesens und
in der Verwaltung wurde den erstaunten Zuhörern vorge¬
führt . Die Neger haben das treffliche Wort geprägt : Der
Deutsche hat harte Worte und ein weiches Herz! Der Eng¬
länder dagegen hat weiche Worte und ein hartes Herz.
Marschkolonnen von strammen deutsch-treuen Askaris zogen
vorüber . Ueberwältigend schön wirkten die Bilder vom Kili¬
mandscharo und Sen großen afrikanischen Seen . Die Liebe
der Deutschen drüben zu ihrer neuen Heimat ist begreiflich.
Der Redner führte noch das Urteil eines anständigen Englän,
ders über deutche Kolonialarbeit an. die geradezu vorbild¬
lich und einzigartig geivesen sei. Sie ist die richtige Illustra¬
tion zu der verlogenen Beschuldigung über deutsche Unfähig¬
keit, welche zur Wegnahme unserer Kolonien erfunden wurde.
Bedauerlich war der schwache Besuch des Vortrags . Mt.

Wildbad, 2T Aug. Hier herrscht bei der großen Hitze, die
die Großstädter hinaustreibt , Hochbetrieb. Alles strömt nach¬
mittags den von der rauschenden Enz durchflossenen kühlen
Kuranlagen zu. Ueber die für Wildbad typische abendliche
Abkühlung, die bis zum anderen Mittag anhält , freuen sich
alle, sogar die zur Badekur anwesenden zahlreichen Rheuma¬
tiker. Der Juli zeigt einen in Anbetracht der schlechten
Zeiten günstigen Abschluß mit 61311 Uebcrnachtungen. Von
den besonderen Veranstaltungen der letzten 14 Tage seien
hcrvorgehoben die trotz des zweifelhaften Wetters von vielen
Tausenden aus der näheren und weiteren Umgebung be¬
suchte und in ihrer unnachahmlichen Pracht bewunderte
dritte große Enzanlagenbeleuchtung, die letzte der dies¬
jährigen Kurzeit, ein Klavierabend des Wiener Professors
Kessisoglu mit Orchester und ein Serenadenabend des Kur¬
orchesters unter Musikdirektor Eschrichs musikalischer Lei¬
tung im Freien mit stimmungs- und stilvoller Laternen-
unb Kerzenbeleuchtung. Die in diesem Jahr ohnehin er¬
mäßigten Preise für Bäder und Kurtaxe werben für die
Herbstsaison besonders gesenkt, die Kurtaxe sür die nach dem
31. August Ankommenden um 10 Proz ., die Preise für die
Thermalbäder ab 16. September um rd. 20 Proz.

SCB . Neuenbürg, 22. Aug. Ein schweres Unglück, das
noch völlig ungeklärt ist, ereignete sich in der Nacht zum
Sonntag beim hiesigen Stadtausgang . Der 27 Jahre alte
verheiratete Holzvermesser Otto Schray aus Höfen, Vater
von zwei Kindern, fuhr gegen 1 Uhr mit seinem Kraftrad
heim nach Höfen. Beim hiesigen Friedhof erlitt er einen
tödlichen Unfall. Leute, die von der Klubhauseinweihung
des hiesigen Fußballvereins heimkehrten, fanden Schray
vollständig verblutet im Straßengraben . Ob die tief« Hals-
wunde, die die linke Halsschlagader durchriß, vom Anprall
an einen entgegenkommendenKraftwagen oder sonstwie ent¬
stand, ist noch ungeklärt . Weber das fast unbeschädigte Kraft¬
rad noch die Straße selbst zeigen Spuren eines gewaltsamen
Zusammenstoßes oder eines Sturzes in der Linksbiegung,
die Schray anscheinend geschnitten hat. Schray kam in der
Unglttcksnacht vom Anstand.

Pforzheim» 22. Aug. Am Samstag abend wurde u
einem heftigen Wortwechsel ein 57jähriger Mann in Dill¬
stein von seinem Sohn mit einem Stück Holz derart ins
Gesicht geschlagen, daß er ihm mehrere starke Verletzungen
beibrachte. Die Oberlippe war völlig zerschlagen und mutzte
im Krankenhaus, wohin man den Mißhandelten gebracht
hatte, genäht werden.

SCB . Altensteig, OA. Nagold, 22. Aug. Abends er¬
eignete stch am Ankereck ein schwerer Unfall zwischen einem
hiesigen Auto und einem Motorradfahrer mit Beisitzer aus
Zumweiler . Das Auto bog in langsamer Fahrt in die Tal-
straße ein. Dabei fuhr ihm das unbeleuchtete Motorrad in
rasender Fahrt in die Flanke . Der Zusammenprall war
derart heftig, daß beide Fahrzeuge schwer zugerichtet wurden.
Während die Jnsaßcn des Autos unverletzt blieben, erlitten
die Motorradfahrer , die Brüder Georg und Paul Waiüelich,
schwere Verletzungen. Bei beiden stellte der Arzt Schädel¬
brüche fest, der Fahrer selbst trug einen Ober- und Unter¬
kieferbruch und sonstige schwere, teils innere Verletzungen
davon. Die Verletzten wurden ins BezirkskrankcnhauS
übergeftthrt.

SCB . Altensteig, OA. Nagold, 22. Aug. Ein in den SOer
Jahren stehender Mann mußte in Untersuchungshaft genom¬
men werben, weil er im Verdacht steht, folgenschwere Bezie¬
hungen mit seiner etiva 16jührigen Tochter unterhalten zu
haben.

SCB . Bergfelden, OA. Sulz , 22. Aug. Der 17 Jahre
alte Sohn Karl des Gemeindepflegcrs Wößner, der die
Realschule in Oberndorf besuchte und in der Ferienzeit
seinen Eltern bei der Landwirtschaft behilflich ivar, brachte
beim Harzen der Treibriemen den Arm in die Trans¬
mission und wurde dabei schrecklich zugerichtet. Nach seiner
Einlieferung ins Bczirkskrankcnhaus wurde sofort zur
Operation geschritten, aber trotzdem mußte andern Tages
der Arm abgenommen werden. Auch diese Amputation
konnte das Leben des jungen Mannes nicht mehr retten.
Der unglückliche junge Mann starb an den Folgen seiner
schweren Verletzungen.

SCB . Dornstetten, OA. Freudenstadt, 22. Aug. Der bei
Ulrich Hamaun hier beschäftigte 21 Jahre alte Dienstknecht
Adolf Scifricö aus Göttelfingen rutschte beim Gctreidemähcn
mit der Maschine von seinem Sitz in den Mcsscrbalken. Sein
neben ihm sitzender Herr konnte die Pferde sofort anhaltc»,
so daß der rechte Fuß am Knöchel nur halb durchschnitten
wurde. Der Arzt lieferte den Verunglückten ins Bezirks¬
krankenhaus ein. Der Fuß wird ivahrscheiulich steif bleibem



SCB . Frendenstadt , 22. Aug . Gestern vormittag ereignete
sich hier, wie der„Grenzer"berichtet, ein nettes, aber nasses
Stücklein . Bei Ser schon früh am Tage herrschenden großen
Hitze unö Schwüle machte ein hier Surchfahrenöes Personen¬
auto am Neptunbrunnen auf dem Marktplatz Halts einer Ser
Insassen verspürte das Bedürfnis , sich zu verkühlen , seinen
Durst zu löschen, nach einer anderen Lesart verleitete ihn
der Tropenkoller , auf dem Vrunnenranö gymnastische
Hebungen zu machen. Was tut man nicht, wenn das Gehirn
von solcher Hitze angebrannt ist! Kurzum , es tat einen
»Plumps " und der Jougleur lag im Sturzbad . Die sofort
eingeleitete Rettungsaktion war von Erfolg , das Bad sehr
erfrischend , die nasse Abkühlung durchschlagend.

SCB . Fenerbach » 22. Aug . Ein hiesiger junger Land¬
wirtssohn wollte um die Mittagsstunde beim Schmied einen
Leiterwagen abholen . Kaum war bas Pferd an den Wagen
gespannt , als es plötzlich aus und davon raste . Bei der
Stadtapotheke rannte es auf den eisernen Hochspannungs¬
masten auf , wodurch die eine Seite des Wagens vollständig
in Trümmer ging . Das tollgewordene Pferd raste mit dem
traurigen Rest Wagens noch bis zur früheren „Traube ",
wo es dann von selbst stehen blieb . Von den umherfliegen¬
den Holzsplittern wurde ein Motorradfahrer am Vorder¬
rad getroffen , wodurch er stüzte und sich eine leichte Ver¬
stauchung an der Hand zuzog . Das Pferd wies keinerlei
Verletzungen auf.

SCB . Stuttgart , W. Aug . Heute nachmittag wurden beim
früheren Jsolicrwerk bei Hedclfingen die Leichen der allem
Anschein nach schon gestern beim Baden im Neckar er¬
trunkenen 26 und 23 Jahre alten Brüder Grüner aus Hedel-
singen geborgen . Sie wurden heute von einem Badenden
beim Tauchen in einem Baggerloch entdeckt. Da die Leichen
aneinandergeklammert waren , vermutet man , daß der eine
der Toten beim Rettungsversuch seines Bruders von diesem
mit in die Tiefe gerissen wurde.

SCB . Stuttgart , 22. Aug . Die Handwerkskammer Stutt¬
gart teilt mit : Gegenwärtig sind in Stuttgart , aber auch sonst
im Lande wilde Stoffhändler am Werk , die unter allerlei
Vorspiegelungen versuchen, das Publikum zum Kauf von
Kleiderstoffen zu veranlassen . Die Betreffenden sprechen nur
gebrochen Deutsch und geben sich als englische Studenten aus,
die während ihrer Ferien eine Kleinigkeit verdienen wollen.
Es konnte festgestellt werden , daß diese Leute in ganz unzu¬
lässiger Weise beim Aufsuchen von Bestellungen weder einen
Wandergewerbeschein , noch eine Gewerbelegitimationskarte
mit sich führen . Wenn sie irgend jemand aufsuchen, geben sie
oft vor , die Adresse durch Bekannte erfahren zu haben . Zu¬
nächst versuchen sie, Bestellungen auf Strümpfe , das Paar
zu dem Spottpreis von 20 Pfg ., zu erlangen , rvobei sie die
Lieferung in 8—10 Tagen nach Bestellung zusagen . Mit dem
Lockmittel der besonders billigen Strümpfe versuchen diese
Händler , Kletdungsstoff « zu verkaufen , die sie in kleineren
Koffern mit sich führen ^ Die Preise , die dann bei den Stof¬
fen verlangt werden , sind alles nur nicht billig . Das schönst«
ist, daß daun die bestellten Strümpfe überhaupt nicht gelie¬
fert werden . Wer sich daher vor Schaben hüten will , ver¬
meide den Kauf von Kleiderstoffen bei derartigen wilden
Händlern im eigenen Interesse und berücksichtig« bei seinen
Einkäufen die einheimischen Fachgeschäfte!

SCB . « ltbach, OA . Eßlingen , 22. Aug . Sonntag früh
wurde ein junger Mann von hier an einem Gittermasten der
Fernftromleitung Plochingen —Münster erhängt aufgefün-

den. Es liegt zweifellos Selbstmord vor . Der Lebeusüber-
drüssige war längere Zeit arbeitslos und soll vor Ser Tat
wiederholt geäußert haben , wenn er nicht bald Arbeit be¬
komme, werde er seinem Leben ein Ende machen.

SCB . Göppingen , 22. Aug . Am Sonntag nachmittag
machte der 22jührige Friedrich Spuröler aus Hohenstaufen
mit mehreren Güppinger Kameraden einen Radausflug nach
Welzheim Dabei wurde im Ebnise « gebadet und - er See
durchschwommen. Unterwegs wurde das Fehlen des jun¬
gen Spindler bemerkt und als man nach längerem Suchen
das Rad Spindlers allein fand , wurde die Vermutung zur
Gewißheit , daß der junge Mann im Ebnisee ertrunken ist.
Seine Leiche konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden.

SCB . Rechberg -Hinterweiler , OA . Gmünd , 22. Aug . In
große Erregung wurde am Samstag mittag gegen 12 Uhr
unsere Einwohnerschaft versetzt. Der Obermonteur Schock
der Firma Buhler in Reitprechts war bei Bäcker Zeller in
einem 19 Meter tiefen Brunnenschacht mit der Instandsetzung
einer elektrischen Pumpanlage beschäftigt. In diesem Schacht
wurden vorher giftige Gase festgestellt unö solche auch durch
glühende Kohlen zu beseitigen versucht. Schock wurde auch
vorsichtshalber angeseilt unö von einigen Männern oben
am Schacht bewacht. Kurz bevor die Arbeit beendigt war,
ivuröe Schock durch die Gase bewußtlos . Dies bemerkten die
Wachthabenden sofort und wollten Schock Hochziehen, aber
es brach das Seil und Schock wäre ins Wasser gestürzt unö
ertrunken , wenn er nicht in den Steigbügeln , die in den
Schacht eingemauert sind, hängen geblieben wäre . Herr
Bäcker Zeller ließ sich hierauf anseilen und stieg selbst in den
Schacht, um Schock zu retten . Als aber Zeller unten im
Schacht angelangt war und Schock auch mit einem starken
Tennenseil anseilte , erhielt auch Zeller Gasvergiftung , es
wurde ihm schwarz vor den Augen und er mußte schleunigst
hochgezogen und weggetragen werden . Nun wurde mit der
Bergung von Schock begonnen . Es stellt« sich aber heraus,
daß trotz kxüstigen Ziehens Schock nicht hochgezogen werden
konnte , er mar in die Steigbügel eingeklemmt . Durch fle¬
hentliches Bitten der Umstehenden fand sich Herr Heilig be¬
reit , unter Einsetzung seines eigenen Lebens in den Schacht
zu steigen und Schock aus dem Steigeisen zu befreien . Es
gelang ihm unö endlich konnten beide hochgezogen werden.
Ein unbekannter Tourist machte bei Schock Wicderbelebungs-

'versuche , inzwischen kam der telephonisch herbeigerufcne Arzt
Dr . Hecker aus Waldstetten und brachte weitere Hilfe . Es
sind nun alle drei vom Gas - und Erstickungstode wie durch
ein Wunder gerettet.

wp. Aus Hohenzoller », 22. Aug . Beim Getreiöemähen
wurde ein Landwirt aus Thanheim von zwei Wespen in den
Kopf gestochen. Nach einiger Zeit brach er an den Folgen
der Stiche bewußtlos zusammen . Nur dem schnellen Ein¬
greifen des Arztes ist die Erhaltung seines Lebens zu ver¬
danken . Der Betroffene liegt jedoch noch schwer krank dar¬nieder

SCB . Unterkirchberg , OA . Laupheim , 22. Aug . Gestern
vormittag halb 11 Uhr brach in der großen Feldscheune des
Landwirts Johannes Ruf Feuer aus » das so rasch uw sich
griff , baß in wenigen Minuten die gesamte Ernte ver¬
nichtet war . Man nimmt Brandstiftung an . Der Geschädigte
ist versichert,

SCB - Heidenheim , 22. Aug . Ein älterer Mann in der
Kapellenstraße wollte sich am Samstag abend aus seinem
Keller einen kühles Trunk gönnen . In den Krug Beeren¬

wein war unbemerkt eine Wespe gefallen , die beim Trinken
den Mann in die Zunge stach. Auf dem sofort angetretenen
Weg zum Arzt schmollen Zunge und Halspartie so sehr an»
daß der Mann schwere Atemnot hatte . Den Bemühungen
des Arztes gelang es, die gefährliche Schwellung einzu¬dämmen.

wp. Hall , 22. Aug . Gestern morgen kurz nach 6 Uhr
wurde auf dem Salinengelände der etwa 25 Meter hohe
Kamin des Sudhauses 3 gesprengt . Der Kamin , dessen Mau¬
ern eine Dicke von etwa 60 Zentimeter hatten , legte sich in
seiner ganzen Länge in das Abbruchgelänbe um und zer-
spcllte dann , am Boden angelangt , in zahllose Backstcin-stücke.

Turnen und Sport
Unterer Schwarz,vald -Nagold -T «rnga «.

In der Folge der diesjährigen Gauveranstaltungen wer¬
den am kommenden Sonntag , den 28. August, die VolkSturn-
meistcrschaften auf dem Turn - und Spielplatz des Turnver¬
eins Calw ausgetragcn . Sie bestehen aus folgenden Uebungs-
zweigen: a) Läufe: 100, 200, 800, 1500 Meter : b) Gesprünge:
Hochsprung, Weitsprung, Stabhochsprung: c) Stoß und
Wurf : Kngelstoß Kilogramm, Steinstoß 15 Kilogramm,
mit Anlauf, Schleuderball, Specrwurf , Diskuswurf , 4mal
100 Metcr-Pendelstaffel. Um )̂ 11 Uhr vormittags beginnen
die Vorkämpse, während die Entscheidungen nachmittags von
2 Uhr ab ausgetragen werden. Das Volksturnen ist neben
dem Geräteturnen und den weiteren Uebungsarten inner¬
halb der Deutschen Turnerschaft ein Gebiet, Las auf beacht¬
licher Höhe steht und welches daher auch weitere Förderung
verdient. Die Vielgestaltigkeit der Uebungsarten bietet
jedermann Gelegenheit, je nach seiner körperlichen Veranla¬
gung, sich körperlich zu betätigen, was auch in Len zahl¬
reichen Bergfesten der Tnrnkreise, die jährlich dnrchgesührt
werden, am besten bestätigt wird. So dürfte auch die Aus¬
tragung der Volksturnmeisterschasten des Gaues in Calw
das größte Interesse weiter Kreise erwecken unö einen regen
Besuch erhoffen lassen. Sch.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 22. Aug . Die Börse eröffnete die Woche
mit abgeschwächter Tendenz für Aktien , während sich die
festverzinslichen Werte behaupten konnten.

Schweinepreise
Balingen : Milchschweine 13—18 NM . — Besigheim:

Milchschweine 12—15, Läufer 26—28 NM . — Ravensburg:
Ferkel 11—17, Läufer 20—25 RM . — Saulgau : Ferkel
17—22 RM.

Frachtpreise
Giengen a. Brenz : Weizen 10,80. Gerste 8 RM . — Ra¬

vensburg : Besen 8,50—9, Weizen alt 13, neu 11,50, Roggen
7,25- 8, Haber 8,75—9,25, neu 7—7,90 RM . — Ulm : Weizen
11—11,80, Gerste 7,80—9, Haber 6- 7,20 RM.

Hopfen
SCB . Tettnang » 22. Aug . DaS HopfengeschSft zieht lang»

sam an . Ein hiesiger größerer Produzent verkaufte an
einen Händler 3 Ballen zu je 112 NM.

Verantwortlich für die Srhriftleitung:
I . V. Oberpräzeptor I . Baeuchle.

Hotel „Badischer Hof", Calw
Mittwoch . 24. August 1932. abends 8 /- Uhr

Lehrkurs-Bortrag
in Wort und Bild

.. I« :sL ... WÄ!klkW
von dem behördl. konzeff. Lhirosophen H. Doege

Sie lesen Ihre Hände mit.
Eintritt 5V Pfg . Einzelberatung zu kleinen Preisen

vr. meü. vswslü Letilesel
liomöop , UlOrXK «ikerotr . 2

vom vrlsud rurück

Ernstmühl, den 23. August 1932.'

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme. die wir bei dem Verlust unserer
lieben Mutter

Marie Kost
geb. Morgeneier

von allen Seiten ersahren dursten, sagen
wir ausrichiigen Dank. Besonders danken
wir Herrn Pfarrer Abel für die trostreichen,
Worte am Trabe , dem Musikvercin Hirsau
den Herren Ehcenträgern für ihren letzten
Liebesdienst, für die vielen Kranz- und
Blumenspenden, sowie all denen, die sie zur
letzten Ruhe begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

MM i«Herrenhose»
KnieLr«bockerhose« RM. 4.25, 4.75, 5.25, 5.75, 6.75
Streifenhosen, scannte Kammgaenhssen

3.—, 4.25, 4.50, 4.75. 5.25. 5.75, 6.75
Duxkinhosen 4.50, 5.50, 6.50, 7.50
1 Posten Cordhose», jedes Paar 4-50
Manchesterhosen5.75, 6.75, 7.75, 8.75
Englisch-Lederhosen4.—, 4.50, 6 —, 7 .—
Sporthosen 4.50, 5.50, 6.50, 7.50 Marktplatz 24

Geschwister Kleemann , Ealw Blergaffe 2

Ne« ausgenommen!
Flaschenbier
und Limonade

staunend billig.
MS«n KSsehM
NUr Altburgerstr. 29

zur jetzigen
Saatzeit

Spinal-undM«-
salaisme»
Lhr. Hiigele

1« 1M
Morgen Mittwoch abend
8'/-Ahr erste Besprechung
zwecks Abhaltung einer
Sver - Feier  im EafL
Hamme«.

vis Sparpolitik 6ss VVoi-bstaokmaoiiZ tiat
sioli siorig im6 allsin claraut ru bsseiikän-
ksn , c!a6 6as rur Verdung verfügbare 6elci
für ctisjsolgsn Mittel cler ^ erborigeisobriik
verwarft wirci, ctis für cieri Verkauf cleri
siobereten uo6 gröktmöglioben Erfolg bistsri.
t^nter ctissso Mitteln nimmt ctis ^ eitunge-
reklams ciurob^ nreigsr »6er »bsvorrugteeteli

k̂ Iatr sin.

Die glückliche Geburt eines Sohne»
zeigen hocherfreut an

Ernst Creuzberger und Frau
Ealw (Bezirkskrankenhaus ),

den 22 , August 1932»

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Mittwoch, 24. 8., 8Uhr in
Anterrcichenbachrl Kom¬
mode,1Sofa ,9 Uhr in Bad
Liebenzell: 40 Pfd. Kern-
lcder, 101 Paar Damen-
striimpfe, 31 Paar Hcrrcn-
socken, IO Paar Gamaschen,
4 Paar Kinderstiefel; an¬
schließend ein eich. Büfett;
12 Uhr in Stammheim:
1 Tisch, I komplettes Bett,
1 Faß mit 300 Liter Most,
3 leere Fässer, 1 Rind ra.
l '/s Jahre alt ; 1 ' /, Nhr in
Alzenberg: I Faß mit 300
Liter Most, 3 leere Fässer.

Zusammenkunft
je beim Rathaus.

Ger.-Bollz .«Stelle

prima LebveirerkLse '/.pkcl.
ZV pkx., Lmmentsler o.sii näe
r/«pkc>. 18 ? lg.. SutterkSse
50°/° '/. pkct- " P-8-. dlön-
sterkSse volsi. ' /«pick 28 plZ-,
Ostpr. Illsiter vo»t. Lkä.
30 ptss. llnä meine Zcblaxer:
8tangenkäse äas ßgnre Llä.
nur 40 Pix., bimbnrxer o.
llincle ptunci nur 50 pkA
Da kann unck mull ein jeäes
Kaulen!

MiiiiekMplM!
K b l llltdurxerstr . 19.

Kräuteressig
1 Liter 45 Pfennig

Weinessig
1 Liter 55 Pfennig

Reinen alten

Weinessig
1 Liter 8V Pscnnig

besonders empfehlenswert
für Kranke und Rohkosiler

Fr. Lamparter

Nur noch .7- dBauplätze habe
Eduard -Lonä' Strcitze cwAU-
neb! , Baulnstige tun gut
daran, sich in der bevorzug¬
ten Lage noch einen Platz
zu sichern. Wasser u. Gas,
Kanalisation und bequeme
Zufahrt. Keine Verpflich¬
tung zur sosortig.Bebauung.

Reichert ZL

werden von Strumpchlinili
sachgemäß haltbar u. billig
angestrickt, angesohit sowie
Fallmaschen ausgenommen.
DorMe nicht abschneidenl

Life Eberhard
Hengstetter Tüftle 14
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